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wasserhaushalt haben, sondern die Folgen des Klimawandels zukünftig auf Menge und Konzentration zusätz-
lich Einfluss nehmen werden. Wasser wird aktuell wegen der Mengenproblematik thematisiert. Dieser vor-
liegende Band der DWA-Themen widmet sich primär den qualitativen Parametern des Wasserkreislaufs, die 
sich über eine ökologische Bewirtschaftung sehr gut entwickeln lassen. Ökolandbau ist als eine Maßnahme 
zur Verringerung von wasserwirtschaftlichen Qualitäts-Problemen seit über 30 Jahren bekannt. Das Ziel, den 
Ökolandbau in der Fläche stark auszuweiten, wird von vielen Institutionen formuliert. Die im Jahr 2023 vom 
Bundestag verabschiedete Nationale Wasserstrategie hat das Ziel des Koalitionsvertrags aufgenommen und 
visioniert hierin zum Beispiel eine Ausdehnung des Ökolandbaus bis 2030 auf 30 % der landwirtschaftlichen 
Flächen in Deutschland. Ein Ziel, mit dessen Umsetzung man hofft, den Herausforderungen etwas Wirksames 
entgegenzusetzen. Auch in der Diskussionsgrundlage zum Zukunftsprogramm Pflanzenschutz des BMEL wird 
im Frühjahr 2024 der Ausbau des Ökolandbaus als eine der wichtigsten Stellschrauben angesehen.  Der öko-
logisch bewirtschaftete Flächenanteil ist zwar gewachsen, aber insbesondere in Wasserschutzgebieten noch 
nicht in ausreichendem Umfang.  

Der Themenband „Ökolandbau und Gewässerschutz“ richtet sich vor allem an die Wasserwirtschaft und an die 
zuständigen Verwaltungen sowie die Beratung. Einleitend erfolgt ein Überblick über die Entwicklung des Öko-
landbaus und über die derzeitigen Förderinstrumente. Im Hauptteil wird in vielen Abschnitten sehr detailliert 
auf die Wasserschutzaspekte des praktischen Ökolandbaus in verschiedenen Produktionsrichtungen eingegan-
gen. Auch zum Thema N-Bilanzierung gibt es eine vertiefte Bewertung des Ökolandbaus. Wasserwirtschaftli-
che Vorteile des Ökolandbaus gibt es in allen Produktionsrichtungen. Das heißt jedoch nicht, dass die ökologi-
sche Wirtschaftsweise nicht noch weiter optimiert werden kann und sollte. Hierzu gibt es Empfehlungen.   
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Vorwort  
Die Anstrengungen zum Trinkwasser- und Gewässerschutz in den vergangenen 30 Jahren haben noch 
nicht die erhofften und notwendigen Erfolge in Wasserschutzgebieten und in der Gebietskulisse für 
die Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie gezeigt. Wasserversorger in Deutschland sehen sich wei-
terhin mit Nitrat- und PSM-Belastungen im Grundwasser von Trinkwassergewinnungsgebieten kon-
frontiert. Das in vielen Bundesländern existierende Angebot zur Freiwilligkeit beim landwirtschaftli-
chen und stickstoffreduktionsbetonten Grundwasserschutz stößt an finanzielle Grenzen und ist nicht 
in der Lage, die von den nicht teilnehmenden Betrieben ausgelöste Stickstoffverlagerung in das 
Grundwasser (N-Frachten) effektiv zu kompensieren. Eine Reduktion von P-Einträgen in Oberflächen-
gewässer wird über dieses Instrument gar nicht berücksichtigt. Erst die Klage der EU gegen die Bun-
desrepublik wegen Nicht-Umsetzung der Nitratrichtlinie hat die politisch Verantwortlichen zum Han-
deln gezwungen, um zu beginnen, die bereits 1991 auf Europäischer Ebene verabschiedete Richtlinie 
auch in Deutschland über die jüngst veröffentlichte Konkretisierung der Düngeverordnung ab 2023 
wirksam umzusetzen. Bezüglich der Minderung von Pflanzenschutzmittelbefunden und von Befunden 
von deren Abbauprodukten gibt es seit 2013 auf Bundesebene über den Nationalen Aktionsplan zur 
nachhaltigen Anwendung von Pflanzenschutzmittel (NAP) verschiedene Ansätze zur Risikominderung 
für die Umwelt und die menschliche Gesundheit. Eine Minderung der Befunde bleibt unter anderem 
für die Wasserwirtschaft eine große Herausforderung. Das BMEL arbeitet daher an einem „Zukunfts-
programm Pflanzenschutz“, um den Einsatz von Pflanzenschutzmitteln zu reduzieren. 

Ressourcenschutz im Kontext Wasser wird jedoch immer wichtiger, da nicht nur die Landwirtschaft, der 
Verkehr und die Kläranlagen als große Gruppen der Emittenten Einfluss auf die Konzentrationsverläufe 
im Landschaftswasserhaushalt haben, sondern die Folgen des Klimawandels zukünftig auf Menge und 
Konzentration zusätzlich Einfluss nehmen werden. Wasser wird aktuell zusätzlich wegen der Mengen-
problematik thematisiert. Dieser vorliegende Themenband widmet sich primär den qualitativen Para-
metern des Wasserkreislaufs, die sich über eine ökologische Bewirtschaftung sehr gut entwickeln las-
sen, denn Ökolandbau ist als eine Maßnahme zur Verringerung von wasserwirtschaftlichen 
Qualitätsproblemen seit über 30 Jahren bekannt. Das Ziel für mehr Ökolandbau wird von vielen Institu-
tionen formuliert. Die 2023 vom Bundestag verabschiedete Nationale Wasserstrategie des BMU hat das 
Ziel vom Koalitionsvertrag aufgenommen und visioniert hierin zum Beispiel eine Ausdehnung des Öko-
landbaus bis 2030 auf 30 % der landwirtschaftlichen Flächen in Deutschland als ein Ziel, mit dessen 
Umsetzung man hofft, den Herausforderungen etwas entgegenzusetzen. Auch in der Diskussionsgrund-
lage des BMEL zum Zukunftsprogramm Pflanzenschutz wird im Frühjahr 2024 der Ausbau des Ökoland-
baus als eine der Stellschrauben angesehen. Der ökologisch bewirtschaftete Flächenanteil ist zwar ge-
wachsen, aber insbesondere in Wasserschutzgebieten noch nicht in ausreichendem Umfang.  

Eine Umsteuerung bei den Rahmenbedingungen ist also notwendig, darauf hat sich auch die Zukunfts-
kommission Landwirtschaft in ihrem Abschlussbericht verständigt. Im Rahmen der gemeinsamen Ag-
rarpolitik soll es zukünftig eine stärkere Honorierung von Gemeinwohlleistungen geben. Die Trans-
formation kann nur über einen Mix aus Förderungen, Maßnahmen, Wissenstransfer, Kontrolle und 
Öffentlichkeitsarbeit gelingen. Insbesondere für Trinkwasserschutzgebiete und für die Einzugsgebiete 
von Entnahmestellen für die Trinkwassergewinnung sollen auf den Ökolandbau zugeschnittene Maß-
nahmen und Förderangebote laut Nationaler Wasserstrategie zusätzliche Anreize schaffen. Trotz die-
ser und anderer Unterstützung für dieses Ziel bleiben jedoch die ökonomischen, sozialen und bil-
dungspolitischen Hemmnisse.  

Der Themenband „Ökolandbau und Gewässerschutz“ richtet sich vor allem an die Wasserwirtschaft 
und an die zuständigen Verwaltungen sowie die Beratung. Einleitend erfolgt ein Überblick über die 
Entwicklung des Ökolandbaus und über die derzeitigen Förderinstrumente. Im Hauptteil wird in vielen 
Abschnitten sehr detailliert auf die Wasserschutzaspekte des praktischen Ökolandbaus in verschie-
denen Produktionsrichtungen eingegangen. Auch zum Thema N-Bilanzierung gibt es eine vertiefte 
Bewertung des Ökolandbaus. Wasserwirtschaftliche Vorteile des Ökolandbaus gibt es in allen Pro-
duktionsrichtungen. Das heißt jedoch nicht, dass die ökologische Wirtschaftsweise nicht noch weiter 
optimiert werden kann und sollte. Hierzu gibt es Empfehlungen.   
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Die Arbeitsgruppe GB-6.2 weist mit dieser Veröffentlichung auf die Vorteile der ökologischen Nutzung 
für die Gewässerqualität hin und setzt sich für einen Zuwachs an ökologisch bewirtschafteter Fläche 
insbesondere in Trinkwassergewinnungsgebieten ein. Im Themenband wird auch die Rolle der Was-
serwirtschaft in diesem Kontext fokussiert. Ein Wasserversorgungsunternehmen kann die Rolle des 
Katalysators einnehmen, indem direkt auf die Bewirtschaftung Einfluss genommen wird. Ein umfang-
reicher Abschnitt mit Fallbeispielen rundet den Themenband ab.   

Christina Aue, Frank Eulenstein, Brake/ Müncheberg 

In diesem Themenband werden, soweit wie möglich, geschlechtsneutrale Bezeichnungen für perso-
nenbezogene Berufs- und Funktionsbezeichnungen verwendet. Sofern dies nicht möglich ist, wird die 
weibliche und die männliche Form verwendet. Ist dies aus Gründen der Verständlichkeit nicht möglich, 
wird nur eine von beiden Formen verwendet. Alle Informationen beziehen sich aber in gleicher Weise 
auf alle Geschlechter. 
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Verfasserinnen und Verfasser 
Dieser Themenband wurde von der DWA-Arbeitsgruppe GB-6.2 „Diffuse Stoffeinträge im Bereich 
Landwirtschaft“ im Auftrag des DWA-Hauptausschusses „Gewässer und Boden“ (HA GB) im Fachaus-
schuss GB-6 „Bodennutzung und Stoffeinträge in Gewässer“ erarbeitet. 

Der DWA-Arbeitsgruppe GB-6.2 „Diffuse Stoffeinträge im Bereich Landwirtschaft“ gehören folgende 
Mitglieder an: 

AUE, Christina Dr. sc. agr., Dipl.-Ing. agr., OOWV, Brake (Sprecherin) 
EULENSTEIN, Frank  Prof. Dr. Dr. h.c., ZALF – Leibniz-Zentrum für Agrarlandschaftsfor-

schung, Müncheberg (stellv. Sprecher)  
BARESCH, Frank B. Eng., Hessenwasser GmbH & Co. KG, Groß-Gerau 
BEHRENDT, Axel Dr., ZALF – Leibniz-Zentrum für Agrarlandschaftsforschung, Müncheberg  
BEISECKER, Richard Dr. agr., Ingenieurbüro für Ökologie und Landwirtschaft GmbH, Kassel  
BOLTEN, Willi Biohof Bolten GbR, Niederkrüchten  
BURG, Dörte  Dipl.-Ing., Wasserverbandstag e. V. Bremen/ Niedersachsen/ Sachsen-

Anhalt, Hannover  
BUSSEMAS, Ralph Dipl.-Ing. agr., Thünen-Institut für ökologischen Landbau, Westerau  
EICHLER-LÖBERMANN, 
Bettina 

Apl.-Prof. Dr., Universität Rostock, Agrar- und Umweltwissenschaftliche 
Fakultät, Rostock 

EILERT, Rudolf Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Bezirksstelle Oldenburg-Süd, 
Huntlosen  

FIER, Annegret Dr. agr., Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie (LBEG), Hannover 
GERBAULET, Pascal Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, Münster  
GOLATOWSKI, Caroline M. Sc. Agrarwissenschaften, Wassergut Canitz GmbH, Leipzig 
GR. BEILAGE, Johannes Dr. sc. agr., OOWV  
HEß, Jürgen Prof. Dr., Universität Kassel-Witzenhausen und Forschungsinstitut für 

Biologischen Landbau (FiBL) Frankfurt  
ISSELSTEIN, Johannes Prof. Dr., Georg-August-Universität, Göttingen  
KAYSER, Manfred PD Dr., Georg-August-Universität Göttingen, Vechta 
KEßLER, Sabine Dr., IBLA Luxembourg, Altrier, Luxemburg  
KLAGES, Susanne Dr. rer. nat., ehemals Johann Heinrich von Thünen Institut, Bundesfor-

schungsinstitut für Ländliche Räume, Wald und Fischerei, Braunschweig 
KOMAINDA, Martin Dr., Universität Göttingen, Göttingen 
KUHNERT, Heike Dr., Johann Heinrich von Thünen Institut, Bundesforschungsinstitut für 

Ländliche Räume, Wald und Fischerei, Braunschweig 
LUYTEN-NAUJOKS, Karin Dipl.-Ing. agr., Bundesgütegemeinschaft Kompost e. V., Köln 
PETRY, Daniel Dr., DVGW Deutscher Verein des Gas- und Wasserfaches e. V., Bonn  
REIMUND, Silke AGGL (Arbeitsgemeinschaft Gewässerschutz und Landwirtschaft in der 

Region Starkenburg)  
SCHINDLER, Roland Dipl.-Geol., Nettetal, ehemals: NEW NiederrheinWasser GmbH, Viersen 
SCHÖNHOFER, Cornelia Ehemals Stadtwerke München  
VON BUTTLAR, Christine Dr., IGLU Ingenieurgemeinschaft für Landwirtschaft und Umwelt GbR, 

Göttingen 
WAGNER, Bernhard Dr. agr., Dipl.-Ing., Wassergut Canitz GmbH, Leipzig  
WESTENHORST, Ulrike Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, Münster 
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Als Gäste haben mitgewirkt:  

BÖLDT, Matthias Ehemals: Christian-Albrechts-Universität Kiel, Institut für Pflanzener-
nährung und Bodenkunde, Kiel 

DEERBERG, Frauke M. A., Universität Kassel, Witzenhausen 
DEERBERG, Friedhelm Dr. agr., Die Ökoberater, Böseckendorf 
DRECHSLER, Hartwig Dr. sc. agr., Drechsler Ingenieurdienst, Göttingen 
FISCHER, Rachel Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen, Münster 
HEYNE, Peter Dipl.- Ing. agr., Landwirtschaftskammer Niedersachsen  
KIENZLE, Jutta Dipl.-Ing. agr., Fördergemeinschaft Ökologischer Obstbau e. V., Weins-

berg 
LOGES, Ralf Dr., ehemals Christian-Albrechts-Universität zu Kiel, Kiel  
LÖW, Philipp Dr., Johann Heinrich von Thünen Institut, Bundesforschungsinstitut für 

Ländliche Räume, Wald und Fischerei, Stabsstelle Klima, Braun-
schweig 

NIX, Felix M. Eng., Stadtwerke München, Thalham 
QUAST, Jörg Dipl.-Ing. agr., Obstbauzentrum Jork 
SPANGLER, Simone Neumarkter Lammsbräu, Ernstberger  
SPORY, Kerstin Forschungsinstitut für Ökologischen Landbau (FiBL), Frankfurt  

Dem DWA-Fachausschuss GB-6 „Bodennutzung und Stoffeinträge in Gewässer“ gehören folgende 
Mitglieder an: 
CREMER, Nils Dr., Erftverband, Bergheim (Obmann) 
KNOBLAUCH, Steffi Dr., Thüringer Landesanstalt für Landwirtschaft, Lysimeterstation 

Großobringen, Buttelstedt (stellv. Obfrau) 
AUE, Christina Dr. sc. agr., Dipl.-Ing. agr., OOWV, Brake 
BEISECKER, Richard Dr. agr., Ingenieurbüro für Ökologie und Landwirtschaft GmbH, Kassel 
BERTHOLD, Georg Dr. Dipl.-Ing., Hessisches Landesamt für Naturschutz, Umwelt und Ge-

ologie, Wiesbaden 
BOTSCHEK, Johannes PD Dr. agr., Bonn 
DRECHSLER, Hartwig Dr. sc. agr., Drechsler Ingenieurdienst, Göttingen 
EULENSTEIN, Frank Dr., ZALF Müncheberg, Institut für Landnutzungssysteme, Müncheberg 
GERMERSHAUSEN, Lars Dr., NLWKN Bst Hannover-Hildesheim, Hildesheim 
GODZIK, Gloria Wasserwirtschaftsamt Ansbach, Ansbach 
GREVEN, Katharina M. Sc., NEW NiederrheinWasser GmbH, Viersen 
HAFERKORN, Ulrike Leipzig 
HÖGENAUER, Anita Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft, Freising 
LABONTE, Caroline M. Sc., Landwirtschaftskammer NRW, Köln-Auweiler 
LITZ, Norbert Dr. rer. nat., Berlin 
LUYTEN-NAUJOKS, Karin Dipl.-Ing. agr., Bundesgütegemeinschaft Kompost e. V., Köln 
MEIßNER, Ralph Prof. Dr. habil., Seehausen 
SCHINDLER, Roland Dipl.-Geol., Nettetal, ehemals: NEW NiederrheinWasser GmbH, Viersen 
VON BUTTLAR,  
Christine 

Dr., IGLU Ingenieurgemeinschaft für Landwirtschaft und Umwelt GbR, 
Göttingen 

WERISCH, Stefan Dipl.-Hydrol., Staatliche Betriebsgesellschaft für Umwelt und Landwirt-
schaft, Brandis 

  
Projektbetreuer in der DWA-Bundesgeschäftsstelle: 
BARION, Dirk Dipl.-Geogr., Hennef 

Abteilung Wasser- und Abfallwirtschaft 
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Einleitung 
Gewässerschutz durch ökologischen Landbau ist bereits seit Jahrzehnten ein Thema in der deutschen 
Wasserwirtschaft. Inzwischen gibt es in Deutschland einige Praxisbeispiele, wie eine erfolgreiche Zu-
sammenarbeit von Wasserwirtschaft und ökologisch wirtschaftenden Betrieben für einen vorbeugen-
den Gewässerschutz gelingen kann. Ziel ist es, den Eintrag von Pflanzenschutzmittelwirkstoffen und 
deren Metabolite, von Nährstoffen sowie Tierarzneimitteln in Grund- und Oberflächengewässer zu 
minimieren. Der Ökolandbau kann dazu substanzielle Beiträge leisten. Bislang stellt die ökologische 
Bewirtschaftung von Trinkwasserschutz- und Wassereinzugsgebieten – sieht man einmal von so pro-
minenten Beispielen wie Leipzig und München ab – aber immer noch eher die Ausnahme dar. Aus 
Sicht der Arbeitsgruppe GB-6.2 sollte die Zusammenarbeit von Wasserwirtschaft und Ökolandbau 
deshalb ausgeweitet und die Etablierung des Ökolandbaus in Wasserschutzgebieten bzw. kritischen 
Gebieten nach WRRL vorangebracht werden. Mit dem Themenband „Ökolandbau und Gewässer-
schutz“ möchte die Arbeitsgruppe GB-6.2 einen Beitrag dazu leisten. Der vorliegende DWA-
Themenband wendet sich in erster Linie an Wasserversorgungsunternehmen, an wasserwirtschaftli-
che Behörden und an die landwirtschaftliche Beratung. Er soll einen Ein- bzw. Überblick in die Per-
spektiven geben, die in einer stärkeren Kooperation zwischen Wasserwirtschaft und Ökolandbau lie-
gen. Gleichzeitig sollen die Herausforderungen benannt werden, die gegebenenfalls noch zu 
bewältigen sind.  

Die Hauptabschnitte wurden von folgenden Personen inhaltlich federführend bearbeitet:  

 Abschnitt 1 – Wissenswertes zum ökologischen Landbau: H. KUHNERT, C. AUE, F. BARESCH, J. HEß 

 Abschnitt 2 – Entwicklung des ökologischen Landbaus in Deutschland: H. KUHNERT 

 Abschnitt 3 – Vergleichende Darstellung der Inhalte der EU-Öko-Verordnung mit den Richtlinien 
einzelner Verbände: K. LUYTEN-NAUJOKS, C. V. BUTTLAR 

 Abschnitt 4 – Gewässergefährdende Stoffeinträge durch die landwirtschaftliche Nutzung:  
R. SCHINDLER, C. AUE 

 Abschnitt 5.1 – Grünlandnutzung und Maßnahmen zur Verminderung von Stickstoffverlusten:  
F. EULENSTEIN, A. BEHRENDT, R. LOGES, M. KAYSER, M. KOMAINDA, J. ISSELSTEIN 

 Abschnitt 5.2 – Acker- und Pflanzenbau: J. HEß, B. EICHLER-LÖBERMANN, F. EULENSTEIN, A. FIER, P. 
GERBAULET, C. GOLATOWSKI, R. LOGES, C. AUE 

 Abschnitt 5.3 – Nährstoffbelastungen bei der Freilandhaltung am Beispiel von Bio-Legehennen:  
J. HEß, Fri. DEERBERG, Fra. DEERBERG  

 Abschnitt 5.4 – Ökologische Schweinehaltung: P. GERBAULET, U. WESTENHORST 

 Abschnitt 5.5 – Ökologischer Gemüsebau – Erfahrungsbericht aus den WRRL-Modellbetrieben:  
P. GERBAULET, W. BOLTEN  

 Abschnitt 5.6 – Ökologischer Obstanbau: P. HEYNE, J. QUAST, J. KIENZLE 

 Abschnitt 6 – N-Bilanzsalden, N-Effizienz und N-Austräge von ökologisch und konventionell wirt-
schaftenden Betrieben im Vergleich: A. FiER 

 Abschnitt 7 – Förderung des ökologischen Landbaus in Deutschland und weitere Fördermöglich-
keiten für den Wasserschutz: S. KLAGES, H. KUHNERT, C. AUE 

 Abschnitt 8 – Fallbeispiele: F. BARESCH 

 Abschnitt 9 – Fazit und Schlussfolgerungen: siehe Verfasser und Verfasserinnen auf S. 5 bis S. 7 

 Quellen und Literaturhinweise – Literatur zu den Abschnitten 1 bis 8 
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Ressourcenschutz im Kontext Wasser wird immer wichtiger, da nicht nur die Landwirtschaft, der Verkehr und 
die Kläranlagen als große Gruppen der Emittenten Einfluss auf die Konzentrationsverläufe im Landschafts-
wasserhaushalt haben, sondern die Folgen des Klimawandels zukünftig auf Menge und Konzentration zusätz-
lich Einfluss nehmen werden. Wasser wird aktuell wegen der Mengenproblematik thematisiert. Dieser vor-
liegende Band der DWA-Themen widmet sich primär den qualitativen Parametern des Wasserkreislaufs, die 
sich über eine ökologische Bewirtschaftung sehr gut entwickeln lassen. Ökolandbau ist als eine Maßnahme 
zur Verringerung von wasserwirtschaftlichen Qualitäts-Problemen seit über 30 Jahren bekannt. Das Ziel, den 
Ökolandbau in der Fläche stark auszuweiten, wird von vielen Institutionen formuliert. Die im Jahr 2023 vom 
Bundestag verabschiedete Nationale Wasserstrategie hat das Ziel des Koalitionsvertrags aufgenommen und 
visioniert hierin zum Beispiel eine Ausdehnung des Ökolandbaus bis 2030 auf 30 % der landwirtschaftlichen 
Flächen in Deutschland. Ein Ziel, mit dessen Umsetzung man hofft, den Herausforderungen etwas Wirksames 
entgegenzusetzen. Auch in der Diskussionsgrundlage zum Zukunftsprogramm Pflanzenschutz des BMEL wird 
im Frühjahr 2024 der Ausbau des Ökolandbaus als eine der wichtigsten Stellschrauben angesehen.  Der öko-
logisch bewirtschaftete Flächenanteil ist zwar gewachsen, aber insbesondere in Wasserschutzgebieten noch 
nicht in ausreichendem Umfang.  

Der Themenband „Ökolandbau und Gewässerschutz“ richtet sich vor allem an die Wasserwirtschaft und an die 
zuständigen Verwaltungen sowie die Beratung. Einleitend erfolgt ein Überblick über die Entwicklung des Öko-
landbaus und über die derzeitigen Förderinstrumente. Im Hauptteil wird in vielen Abschnitten sehr detailliert 
auf die Wasserschutzaspekte des praktischen Ökolandbaus in verschiedenen Produktionsrichtungen eingegan-
gen. Auch zum Thema N-Bilanzierung gibt es eine vertiefte Bewertung des Ökolandbaus. Wasserwirtschaftli-
che Vorteile des Ökolandbaus gibt es in allen Produktionsrichtungen. Das heißt jedoch nicht, dass die ökologi-
sche Wirtschaftsweise nicht noch weiter optimiert werden kann und sollte. Hierzu gibt es Empfehlungen.   

www.dwa.de
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